
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o ^ n n e m e n tS p re is  pro Q u a r ta l 2 M ark 

incl. Postprovision oder A btrag.
R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstraße 204.
J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile  

oder deren R aum  10 P fg .
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s.

tz.

Abonnements
auf die

„Warner Ureffe" nebst rssustrirter Sonnlags- 
öeitage pro I. Q uartal 1885 zum Preise von 
2 Mark inkl. Postprovision nehmen fortgesetzt an 
sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die Landbrief­
träger und die

Expedition der „Warner fresse".
Die bereits erschienenen Nummern werden 

nachgeliefert.
Solitische Tagesschau.

U nm ittelbar vor W iederzusammentritt des R e i c h s ­
t a g e s  wird von demokratischer S e ite  an Gegenkundgebungen 
gearbeitet, welche die W irkung der zahllosen Demonstrationen 
zu Gunsten der ausw ärtigen P o litik  des Reichskanzlers 
möglichst ausgleichen sollen. Keine einzige dieser Kundgebungen 
aber ist so ausgefallen, daß sie sich fü r die W iederholung des 
Beschlusses vom 15. Dezember 1884  verwerthen ließe. Außer 
einer sozialdemokratischen V ersam m lung in B erlin , die sich 
m it dein V erhalten der dam aligen M ehrheit einverstanden er­
klärte, haben sich alle anderen —  im Ganzen möge« es bis 
jetzt ein halbes Dutzend sein —  so allgemein und unbestimmt 
geäußert, daß sich alles Mögliche darin  finden läß t, nu r 
keine E rm unterung , es ebenso zu machen, wie man es am 
15. Dezember gemacht hat. D azu haben sich nicht einmal 
die W ähler des Abg. B am berger aufzuschwingen gewagt.

D ie Angelegenheit der S t .  L u c i a - B a i  dürfte demnächst 
zu einer Entscheidung geführt werden. E s  wird gegenwärtig 
zwischen den B rem er Interessenten und dem B erliner A us­
wärtigen Amte lebhaft verhandelt. H err August Lttderitz, 
der vor Kurzem a u s  Afrika nach Brem en zurückkehrte, ist 
schon seit einigen Tagen in B erlin  anwesend. Am Sonnabend 
Abend kam auch der Chef des H auses, H err F . A. E . 
Lüderitz, der erst noch seiner E inführung in die B rem er 
Handelskammer beiwohnen mußte, nach B erlin . Z u  etwa 
gleicher Z eit tra f  aus F rank furt a. M . der von H errn  
Lüderitz herbeigerufene H err Adolf Schiel in B erlin  ein. 
Derselbe ist am  15. November v. Z. im Auftrage des Königs 
D in izulu  au s  Z u lu land  abgereist und hat am letzten Mittwoch 
dem H errn  Lüderitz in Brem en die beglaubigten V erträge 
über die Abtretung der S t .  L u c ia -B a i  nebst einem ent­
sprechenden Küstengebiet persönlich überbracht. Ebenso befindet 
sich H err August E inw ald, der m it H errn  Adolf Schiel 
wegen der E rw erbung der Lucia-B ai streitet, auf dem Wege 
nach Deutschland oder ist in B erlin  schon eingetroffen. E r 
befand sich unter den Passagieren des „H aw arden Castle", 
der dieser Tage von P lym outh  abfuhr. H err E inw ald will 
sich bei H errn  Lüderitz a ls  der eigentliche und rechtmäßige 
Erw erber der L ucia-B ai legitimsten.

I m  W i e n e r  G e m e i n d e r a t h  kam es am 2. J a n u a r  
zu heftigen Szenen. D r . M andl tadelte die Geldverwaltung der

Donnerstag, den 8. Januar 1885.
Kommune, insbesondere die Thatsache, daß die Kassabestände 
stets eine enorme Höhe haben. E r  klagte die KonvertirungS. 
kommission des M angels an P a trio tism u s an, da sie 1867 
beschlossen habe, österreichische S taatspapiere  vom Ankauf 
für den Reservefonds auszuschließen. ES wurde ihm er- 
widert, daß dies im Interesse der leichteren Realisirbarkeit 
dieses Fonds geschehen sei, da dazumal die S taa tsp ap ie re  
großen Schwankungen unterworfen waren. D ie Diskussion 
wurde eine sehr erregte, die Parteien  drohten einander m it 
dem Hinausw erfen der unliebsamen Redner. M and l ließ 
das W ort „verdächtige W irthschaft" fallen, w as heftige 
Demonstrationen hervorrief, bis sich M and l zu der E rklärung 
genöthigt sah, daß es nicht seine Absicht sei, den Gemeinde» 
rath W iens in der öffentlichen Achtung herabzusetzen und daß 
st das erwähnte W ort zurücknehme.

I n  R u ß l a n d  herrscht große Aufregung, weil sich die 
Regierung nach jahrelangen Verhandlungen für die südliche 
Richtung der sibirischen B ahn  entschieden hat, statt wie all­
gemein vermuthet wurde, für die nördliche, die den Vorzug 
der weitaus kürzeren Linie hat und den U ral überdies leichter 
übersteigen würde. D en  Ausschlag zu Gunsten der südlichen 
Linie —  S sa m a ra  - Ufa - S la tou st - Tscheljaba - Jekaterinburg 
—  hat allem Anscheine nach der Einfluß der in jenem Theil 
de» U ral ansässigen großen Eisenwerksbesitzer gegeben, die 
m it Hilfe der Bahnverbindung im Westen und Süden  des 
Reiches konkurrenzfähig zu werden hoffen. D a»  ist begreiflich, 
sollte für den S ta a t  aber nicht maßgebend sein, da es sich 
nur um etwa ein halbe» Dutzend bedeutender F irm en handelt, 
von denen sich keine mit den Anwesen ersten Ranges im 
Westen messen kann und deren Produkte alle zusammen ge- 
nommen den russischen Eisenmarkt nicht annähernd zu be­
herrschen vermögen. An dem nöthigen M ateria l zur V er­
sorgung de« Reiche« mit Eisen fehlt e» im U ral zwar keines­
w egs; die bisherige Ausbeutung der vorhandenen Schätze ist 
aber eine so unzureichende, daß man ihretwegen die H andels-' 
straße nach S ib irien  nicht verlegen kann, um so weniger, als 
R ußland mit seinem Eisenbedarf keinesfalls auf den U ral allein 
angewiesen ist: der S üden  ist so reich an diesem M etall, 
daß eS von dort noch leichter und wohlfeiler bezogen werden 
könnte, wenn der russische Unternehmungsgeist auf der Höhe 
seiner Aufgabe stände. Umsonst mahnt aber Kalkow zu 
größter Thatkraft auf wirthschaftlichem Gebiete. Gewisse 
Fortschritte sind ja unleugbar vorhanden, sie kommen aber 
überwiegend Fremden zu Gute, die nicht die Absicht haben, 
R ußland reich zu machen, sondern nur an die eigene Tasche 
denken.

Säbelgeraffel ist das Allerneueste, w as die große S ee­
macht E n g l a n d  für politisch klug erachtet. E s wird zwar 
nicht das englische Landheer m obil gemacht, — das wäre ein 
Schauspiel fü r G ötter! —  wohl aber erhielt das K analge­
schwader Befehl, sich zum A uslaufen bereit zu halten. W ohin 
die F a h rt geht, weiß m an noch nicht. Vielleicht dampft die 
englische Kriegsmarine nach der Südsee, um „Rechte" und 
„Freiheiten" der australischen Kolonien gegen Deutschland 
zu schützen.

D er frühere P räsident, der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
von Nordamerika, G eneral Ulysses S .  G ran t ist zahlungs-
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unfähig, das ist das Ereigniß des Tages jenseits des O zeans. 
D er Eisenbahnkönig V anderbilt drängt den G eneral auf 
Z ahlung  von 15 000 D o lla rs , welche G ra n t von ihm für die 
F irm a  G ra n t und W ard  kurz vor deren Bankerott geborgt 
hat, und G ra n t hat Alles hingegeben, w as er besitzt, um  
dem G läubiger gerecht zu werden. S o g a r  die persönlichen 
Effekten des Exprüsidenten hat V anderbilt m it Beschlag be­
legt und am 3. J a n u a r  sollten sie un ter den Ham mer 
kommen, wenn die Schuld nicht auf andere Weise beglichen 
wird. S e ine  Schwerter, seine Andenken, die zahlreichen Ge­
schenke, die ihm während seiner Präsidentschaft gemacht w u r­
den, Alles hat G ra n t opfern müssen. D ie Häuser und 
Farm en in P h iladelph ia , S t .  Louis und anderen O rten  sollen 
später an die Reihe kommen. D er G eneral erträg t sein 
Geschick ohne M urren . E r hat m it dem „Century M agazin" 
ein Abkommen getroffen und wird fü r dasselbe Artikel 
schreiben, die er freilich so anständig bezahlt bekommen w ird, 
daß er recht gemächlich zu leben vermag. Außerdem haben 
seine Freunde, G eneral S h e rm an , C yrus F ield, H am ilton 
Fish und Andere bereits die einleitenden Schritte gethan, um 
V anderbilt, der sich, wie es heißt, m it 1 00 00 0  D o lla rs  be­
gnügen will, abzufinden und dann G ra n ts  Besitzthum zu 
kaufen und für ihn verwalten zu lassen.

Deutsches Aeich.
B erlin , den 6. J a n u a r .

—  S e . M ajestät der Kaiser ertheilte am gestrigen Nach­
mittag noch mehrere Audienzen und unternahm hierauf eine 
Spazierfahrt. D a s  D in er nahmen die Kaiserlichen M a je ­
stäten dann um 5 Uhr m it dem Prinzen Ludwig von B aden, 
welcher bereits M ittag»  aus K arlsruhe wieder in PotSdam 
eingetroffen war. sowie mit dem Erbprinzen Reuß j. L. im 
Königlichen P a la is  gemeinsam ein. Am Abend wohnte S e . 
M ajestät der Kaiser der Vorstellung im Schauspielhause bei 
und nach dem Schluß derselben fand bei den Kaiserlichen 
M ajestäten eine kleinere Thee- und Souper-G esellschaft statt. 
— Am heutigen Vorm ittag hörte S eine M ajestät der Kaiser 
die Vortrüge der Hofmarschalls G rafen Perponcher, de« 
Polizei-Präsidenten von M adai und des Geheimen Hofraih« 
B ork und empfing hierauf im Beisein des kommandirenden 
G enerals des Gardekorps, G eneral der In fa n te rie  v. Pape, 
sowie der G ouverneurs und des Kommandanten, den General 
der In fanterie z. D . von Massow, den neu ernannten Gene­
ral-A udileur der Armee, Jttcnbach, den persönlichen Adju­
tanten S einer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kron­
prinzen, Rittm eister F rh rn . v. Vietinghoff, gen. v. Scheel, 
und empfing andere Offiziere de« Garde- Korps zur Abstattung 
persönlicher M eldungen. M ittag«  arbeitete S e . M ajestät 
der Kaiser m it dem M iliiär-K abinet, und hatte eine längere 
Konferenz m it dem Chef der A dm iralität, G en era l-L ieu te­
nant von C aprivi. V or dem D iner unternahm S e . M aje­
stät der Kaiser eine A usfahrt.

—  Ein an den Fürsten Bismarck gerichtetes Bittgesuch 
des Komitee'S in Alexandrien bezüglich der Entschädigung der 
bei dem dortigen Bom bardem ent Heimgesuchten an die Kongo- 
Konferenz ist der „N at.-Z tg ."  zufolge, a ls  m it derselben nicht 
im Zusammenhange stehend, zurückgewiesen worden. Inzwischen

 ̂ Unter fremder Klagge.
R om an von M . Lilie.

«Fortsetzung.)
„W arum  nicht g a r!"  versicherte Tembrowski leichthin; 

„solche Schwächen sind längst überwunden."
„W o befindet sich I h r  Neffe jetzt?" fragte der Doktor.
„D en W inter hat er in Nizza zugebracht, seit dem 

F rüh jahr lebt er in P a r is ,"  entgegnen der G raf. „Aber das 
Leben in der französischen Hauptstadt scheint ihm zum Ueber- 
drusse zu sein, denn er hat die Absicht, die S a iso n  hier in 
D resden zuzubringen."

„H at er gewisse kostspielige Passionen?" forschte der 
Ju ris t .

„W as nennen S ie  kostspielig, D okto r?" gab Jen er zu­
rück. „D e r junge M an n  besitzt ein jährliches Einkommen 
von mehr a ls  fünfzig Tausend Rubel, da kann er sich schon 
einen Luxus gestatten. E r  liebt schöne Pferde und Hunde, 
besucht fleißig die O per und ist ein Freund feiner D in e rs ; 
daS Alle« erlauben ihm seine M itte l."

„Und wie steht es m it den F rauen?  I s t  er denen ab­
hold?" fragte P ra ß  gespannt.

„D aS  wohl nicht, obgleich er keineswegs ein enragirter 
Verehrer der D am enw elt zu sein scheint," berichtete der G ra f  
weiter. „Ich  habe ihn seit zwei Jah ren  nicht mehr gesehen 
und bin daher über seine jetzigen Neigungen und Gewohn­
heiten nicht genau inform irt. S e in  Entschluß, nach D resden 
zu kommen, ist m ir unbequem; c« wäre m ir lieber, er ginge 
nach einer größeren Hauptstadt, etwa W ien oder B erlin , wo 
der S tru d e l der Vergnügungen sich rascher dreht, als in den 
hiesigen, jenen Weltstädten gegenüber im m erhin etwas klein­
lichen Verhältnissen."

„W enn S ie  Ih re m  M ündel aus dem Wege gehen wollten, 
so könnten S ie  ja Ih re n  Wohnsitz nach einem andern O rte  
verlegen," w arf der Ju r is t  ein, „indessen würde ich das für 
sehr unklug halten, denn der junge M ann  könnte glauben, 
S ie  wichen ihm aus, und diese Vermuthung würde möglicher­
weise zu einer Quelle de« Argwohn« werden. D a s  aber 
müssen w ir vor allen D ingen vermeiden; I h r  Neffe muß

Ihn en  sein vollste«, unerschütterliches Vertrauen bewahren, 
wenn w ir m it Erfolg operiren wollen."

„ S ie  meinen, w ir sollen ihn hier erwarten, m it ihm 
verkehren, unS nach ihm richten, vielleicht wohl gar von ihm 
abhängig machen?" fragte der G raf verwundert

„ M it ihm verkehren —  gewiß, von ihm abhängig machen 
—  niem als!" erklärte Jen er.

„Lassen S ie  ihn getrost kommen, und geben S ie  sich den 
Anschein eines väterlichen Freundes, wohlwollenden B e ­
rathers. Durch aufmerksame Beobachtung werden w ir dann 
bald die Achillesferse Ih re s  Neffen kennen lernen; denn es 
wäre doch wunderbar, wenn er nicht irgend eine Schwäche, 
eine Leidenschaft besäße, die w ir für unsere Zwecke ausbeuten 
können."

„G u t denn, lieber Doktor, lassen w ir es dabei!" rief 
der Pole nach kurzem Besinnen; ich vertraue auf S ie  und 
Ih re  Umsicht. W enn die Sache glückt, so ist er fü r uns 
Beide gu t; S ie  wissen, Doktor, ich kann erkenntlich sein."

„ D a  berühren S ie  einen Punkt, H err G raf, der so gut 
wie alles Andere besprochen sein w ill," versetzte der Ju r is t . 
„S eien  w ir offen und ehrlich gegen einander, wie es sich 
unter M ännern  geziemt, die sich gegenseitig in '« V ertrauen 
gezogen haben. F ü r  S ie  handelt e« sich nicht blos um N am en, 
Ehre und Existenz sondern auch um ein Vermögen, m ir da­
gegen kann ein schlimmer Ausgang keinen Nachtheil bringen. 
Gelingt es m ir also, durch Klugheit, Vorsicht, Scharfsinn, 
vielleicht auch durch ein wenig Spitzfindigkeit — S ie  verstehen 
mich, H err G ra f —  die Sache zu einem glücklichen Ende zu 
führen, so würde ich auf diesen schwer errungenen Erfolg 
stolz sein, und es ist wohl nur billig, wenn ich in diesem 
Falle auch auf eine angemessene Rem uneration rechne. M einen 
S ie  nicht auch, H err G ra f? "

„ S ie  wünschen eine bestimmte S um m e zugesichert?" sagte 
Jener. „W ie viel verlangen S ie ? "

Doktor P ra ß  wiegte da« H aupt hin und her, a ls  wolle 
er seine Leistungen m it dem Vortheile abwägen, den sein 
Client durch ihn erlangen könne.

„W ie hoch schätzen S ie  den Gewinn im Falle des G elin­

gens?" forschte er, und sein Blick nahm aberm als den un­
heimlichen Ausdruck an, welcher da- unwillkürliche S piegel­
bild seiner Gedanken w ar.

„D aS  läßt sich schwer in einer bestimmten S um m e au s­
drücken, ist auch ziemlich gleichgiltig," erwiderte der alte 
H err kühl, fast verletzt. „ S ie  wissen, daß das Vermögen 
meines Neffen nicht mehr ungeschmälert beisammen ist, daß 
ein erheblicher Theil desselben fällt. Dennoch verfügt er noch 
immer über sehr bedeutende M itte l, über große G üter in 
Polen und Preußen und über ein an GerichtSstelle einge­
zahlte« baare« Depositum. D ie Höhe der hier in Frage 

> kommenden S um m e wird von unserm W ollen, aber auch vom 
Können und der H imm el weiß welchen Zufälligkeiten abhän­
gen; daher kann von einer N orm irung nicht die Rede sein, 
und ich bitte S ie  deshalb wiederholt, I h r e  Ansprüche zu 
präcisiren."

D er RechtSgelehrte schwieg überlegend, a ls  scheue er sich 
die S um m e auSzusprechen, während der G raf ungeduldig m it 
den Händen auf dem Tische trommelte.

„N un, sagen w ir zehntausend M ark ,"  meinte Letzterer 
endlich, a ls  P ra ß  sich noch immer nicht erklärte.

„Zehntausend M ark  —  da« Gebot läßt sich hörest," 
flüsterte der Ju ris t. „Aber vergessen S ie  nicht, H err G raf, 
daß es sich fü r S ie  um Hunderttausende handelt und daß 
demgegenüber die offerirte S um m e ein wahre« Spottgeld ist. 
Verdoppeln S ie  also den B etrag  und die Sache ist abgemacht."

„B e i Gott, S ie  verstehen Ih re n  V ortheil zu w ahren!" 
sagte der Pole mißmuthig, aber im Tone stiller Resignation. 
„ S e i es denn —  aber nun keine weitere Ansprüche, H err 
D oktor!"

„ S o  ist's recht, das ist die A rt eines G entlem en!" 
schmeichelte der Ju r is t . „Aber noch Ein«, H err G raf. I h r  
W ort a ls  Edelm ann ist m ir viel werth, dennoch bin ich durch 
manche Erfahrung unangenehmer N atu r vorsichtig gemacht 
worden, abgesehen davon, daß ich im Großen, wie im  Kleinen 
die O rdnung liebe. E in  paar Buchstaben über unser heutiges 
Abkommen genügen m ir, und Ih n en  kommt eS sicher auf 
eine Nam ensunterschrift nicht an ." (Forts, folgt.)



hat man von hier aus die Petenten verständigt, daß die 
Entschädigungsfrage von den europäischen Mächten lebhaft 
betrieben w ird , und das alles geschieht, um dieselben einer 
baldigen Erledigung entgegenzuführen. Deutschland und 
Oesterreich haben in  dieser Beziehung seit längerer Zeit 
Vereinbarungen getroffen und den übrigen Mächten V o r­
schläge unterbreitet, welche augenblicklich den Gegenstand der 
Verhandlung bilden. Es ist nicht anzunehmen, daß diese 
Angelegenheit etwa bis zu einer Konferenz über die egyptische 
Frage vertagt werden möchte. D ie erwähnte Petition  w ird 
zunächst den Erfo lg haben, die Entschädigungsfrage weiter 
zu fördern.

—  Z u  M itgliedern des Herrenhauses auf Lebenszeit 
sind berufen worden auf Präsentation des Verbandes des 
alten und befestigten Grundbesitzes im Landschaftsbezirk 
Sam land und Natangen der Majoratsbesitzer G ra f zu Eulen- 
burg auf Bressen und auf Präsentation des Verbandes des 
alten und befestigten Grundbesitzes im Landschaftsbezirk West- 
phalen Freiherr K a rl v. Wendt-Pappenhausen auf Geveling- 
hausen.

—  I m  Reichstag ist erwähnt worden, daß einzelne 
Fabrikanten, um die Beiträge zu den Zwangs > Krankenkassen 
zu ersparen, nur solche Arbeiter beschäftigen, welche M itglieder 
freier Kassen sind, zu denen die Arbeitgeber nichts beizutragen 
haben. M i t  Bezug darauf hat die Regierung in Düsseldorf 
unter dem 11. Dezember 1884 an die Handelskammern zu 
Barmen, Elberfeld, Lennep, Solingen, Düsseldorf, Krefeld 
und M.-Gladbach ein Reskript gerichtet, worin dem V o r­
gehen jener Fabrikanten der V o rw urf der „Inhum an itä t und 
der I llo y a litä t*  gemacht w ird.

—  I n  der gestrigen Kommissionssitzung der afrikanischen 
Konferenz wurde der E n tw urf einer Erklärung, betreffend der 
Sklavenhandel, festgesetzt. M itte lst desselben verpflichten sich 
die Mächte, welche Souveränitsrechte oder Einfluß im Kongo­
becken ausüben, dort weder den Sklavenhandel noch den 
Transit von Sklaven, gleichviel, welcher Race, zu dulden. 
Der E ntw urf wurde darauf den Konferenz - M itgliedern 
zugestellt.

—  F ü r das von der „Nordd. A llg. Z tg ." betonte B e­
dürfniß nach einer kleineren Reich-münze als der Pfennig 
waren die besonderen Verhältnisse Baierns geltend gemacht. 
Demgegenüber weist die „N at.-L ib . C orr." darauf hin, daß 
da- Gesetz über die Ausprägung von Reichsgoldmünzen vom 
4. Dezember 1871 diesen Fa ll bereits vorgesehen hat, indem 
es in § 13 bestimmt: „ I m  Gebiete des KöuigsreichS Baiern 
kann im Bedürfniß fall eine Untertheilung des Pfennigs in 
zwei Halbpfennige stattfinden." Von dieser Bestimmung ist 
nie Gebrauch gemacht worden, was fü r ein sehr lebhaft her- 
vorgetreteneS Bedürfniß nicht zu sprechen scheint.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg .* schreibt: D ie Nachrichten 
über die Erwerbungen des Herrn Lüderitz an der Luciabai 
entbehren bisher jeder Bestätigung durch amtliche Berichte. 
Z u r G iltigkeit einer solchen Erwerbung und zur Uebertragung 
der Hoheitsrechte würde ein Vertrag m it eingeborenen Häupt­
lingen nicht genügen; ein solcher würde der Zustimmung der 
Boerenrepublik bedürfen, welche das Protektorat über das 
Zu lu land übt. Außerdem wäre das Verhältniß der letzteren 
zu England in  Rechnung zu ziehen, welches sich das Be­
stätigungsrecht fü r die von der Republik abzuschließenden V er­
träge vorbehalten hat.

F

Ausland.
Wien, 5. Januar. P rinz  W ilhelm  ist vom Kaiser von 

Oesterreich zum Inhaber des Galizischen Infanterie-Regiments 
N r. 57 ernannt worden. P rinz  W ilhe lm  hatte bisher den 
Rang eines M a jo rs  im Regimente seines Großvaters N r. 34 
(W ilhelm  I. , Deutscher Kaiser und König von Preußen). 
Das Galizische Infanterie-Regiment N r. 57 (Negimentsstab 
Olmütz, Ergänzungs-Bezirks-Kommando Tarnow) wurde 1689 
errichtet. Der erste Inhaber war A lbert Herzog von Sachsen- 
Koburg. I m  Jahre 1845 erhielt es den Namen des Fre i­
herr» von Haynau. Der Vorgänger des Prinzen W ilhelm  
war der verstorbene Großherzog Friedrich Franz von Mecklen­
burg-Schwerin.

W ien, 6. Januar. D ie B lä tte r widmen dem ver­
storbenen Fürsten Adolf Auersbrrg ehrende Nachrufe unter 
Anerkennung der makellosen Rcchtschaffenheit seines Charakter«.

Paris, 5. Januar. General Courcy w ird Oberbefehls-  ̂
Haber der sämmtlichen französischen Truppen in Tonking und > 
China. General B rie re  de l'J s le  behält das Kommando der 
Truppen in Tonking. A ls  Nachfolger des General Lewal 
im  Kommando des 17. Armeekorps w ird General Henrion 
bezeichnet. —  D er heutigen Beerdigung der M u tte r der 
Louise Michel auf dem Kirchhofe LevalloiS wohnten etwa 
3000 Personen bei. Es wurden einige heftige Reden ge­
halten und der R u f „eü lebe die Kommune" vernommen, 
doch kam es zu keiner Ruhestörung. —  I m  TodeShause 
Gambettas zu V ille  d'Avray hatten gestern die Gambettistcn 
eine Gedächtnißfeier veranstaltet, die stark besucht war und 
bei welcher die Redner Paul B e rt und namentlich- Dörou- 
lode es an patriotischen Revanchegelüsten nicht fehlen ließen. 
D ie  leitenden Organe, m it der Ropublique Franxaise an der 
Spitze, nehmen jedoch von der Rede des letzteren keine Notiz 
und reproduziren dieselbe gar nicht. W ir  glauben in E r­
widerung auf die- courtoisievolle Verhalten, gleichfalls Dörou- 
löde» Auslassungen m it Stillschweigen übergehen zu sollen. 
—  Da« Gerücht von dem Rücktritte des Marinem inisters 
Pehron erhält sich hartnäckig, allein dasselbe dürfte sehr der 
Bestätigung bedürfen und erscheint vorerst kaum wahrschein­
lich, nachdem die Leitung der militärischen Operationen in 
Tonking jetzt vom Marinem inisterium  auf das Kriegs- 
Ministerium übergegangen ist.

Pari«, 5. Januar. Aus Hanoi vom 5. d. w ird ge­
meldet: I n  Folge des bereits gemeldeten Gefechte- östlich 
von Chu kehrten die Chinesen in einer Stärke von ca. 12,000 
M ann zurück, um die Offensive zu ergreifen. General 
Nogrier durchbrach ihre Positionen, obwohl dieselben durch 
Forts, au« welchen etagenweise Fener gegeben wurde, ver­
theidigt wurden. D ie  Chinesen wurden vollständig zurück­
geworfen, nach heftigem Widerstände verließen sie ihre sämmt­
lichen Stellungen unter Zurücklassung von 2 Battcrieen, Ge­
wehren, Munitionsvorräthen, LebrnSmitteln, Fahnen und des 
ganzen Wagenparks. D er Verlust der Chinesen beträgt ca. 
600 Todte und zahlreiche Verwundete. D ie Franzosen hatten 
3 Offiziere leicht verwundet, 19 Todte und 65 Verwundete 
in  beiden Gefechten.

Birmingham, 6. Januar. D er Präsident des Handels- l 
M inisteriums, Chamberlain, wohnte gestern Abend einem von 
Arbeitern abgehaltenen Meeting bei, da« über die deutschen 
Kolonial-Erwerbungen verhandelte, und erklärte dabei, Eng­
land dürfe sich nicht darüber beunruhigen, daß Deutschland 
von einigen unbedeutenden Gebieten Besitz ergriffen habe, 
welche England nicht erwerben zu sollen geglaubt habe. Eng­
land habe seine Verpflichtungen gegen seine Kolonieen nicht 
vergessen, sei aber nicht berechtigt, Annexionen fremder Mächte 
zu verhindern. Falls jedoch die Rechte und Freiheiten der 
australischen Kolonieen bedroht sein sollten, werde England 
entschieden fü r dieselben eintreten.

N e w - Io rk ,  5. Januar. D ie Kriegsschiffe „Lancaster" 
und „Kearsarge* haben Befehl erhalten, zum Schutze der 
amerikanischen Interessen an der westafrikanischen Küste zu 
kreuzen, irgendwelche besondere Bedeutung w ird dieser M aß ­
regel nicht beigelegt.

Washington, 5. Januar. D er Kongreß hat heute seine 
Sitzungen wieder aufgenommen. I n  der Repräsentauten- 
kammer wurde eine Resolution eingebracht, durch die erklärt 
werden soll, daß eine Allianz, wie sie durch die Verhandlun­
gen der B e rline r Konferenz angezeigt werde, der traditionellen 
Po litik  der Vereinigten Staaten widerspreche. I n  der Reso­
lution w ird  sodann an den Präsidenten A rthur das Ersuchen 
gerichtet, der Kammer Aufklärung zu geben über die Ernen­
nung der amerikanischen Delegirten zu der B erliner Kon­
ferenz, sowie darüber, ob die Instruktionen der Delegirten 
irgendwelche Vorbehalte oder Einschränkungen in Bezug auf 
die Ausübung ihrer Befugnisse als Delegirte enthielten, oder 
ob dieselben unbeschränkte Vollmacht, als amerikanische De- , 
legirte zu handeln, erhalten hätten. D ie Resolution verlangt ! 
ferner Auskunft über die fü r den neuen Kongostaat in Aus­
sicht genommene Regierung-form und fordert den Präsidenten 
A rthur auf, seine Ansicht darüber auSzusprechen, ob die T he il­
nahme der amerikanischen Delegirten an den Berathungen der 
B erline r Konferenz die Vereinigten Staaten nicht etwa hin­
dern würde, sich gegen die Berechtigung etwaiger Allianzen 
zu erklären, welche die europäischen Souveräne in Zukunft 
eingehen könnten, um auf dem afrikanischen Kontinent Regie­
rungen in der von ihnen fü r angemessen erachteten Form , 
einzusetzen.

Wroviirziak- Wachrichten.
Goüub, 5. Januar. ( D i e  r u s s i s c h e  Z o l l k a m m e r )  

i n Dobrzyn erhielt heute von Peter-burg aus den Befehl, sämmt­
liche dort auf Jahrespaß wohnende Bewohner von sofort m it 
Paßkarte, die jedem Bewohner unentgeltlich ausgehändigt werden 
muß, zu versehen und die Inhaber der Karte zu jeder Zeit nach 
Preußen ungehindert prsstren zu lassen. I n  Folge dieser Be- 

i stimmung herrscht hier allgemeine Freude, da der Personen-Ver- 
kehr von Russisch-Polen nach hier durch Paßscheerereien fast ganz- > 
lich gehemmt war.

Kulm , 3. Januar. ( I  a h r  e -  r  ü ck b l i  ck.) D a -  ver­
gangene Jahr hat unserer S tadt mancherlei Verbesserungen und 
Verschönerungen gebracht. Unter diesen steht oben an das neue 
Reich-postamt am Markte, welche- durch seine solide und zweck­
mäßige Einrichtung eine wahre Zierde der S tadt bildet, ferner 
da- Krei-verwaltungShau-, der Ausbau der katholischen P fa rr­
kirche, Verbesserungen an der Wasserleitung u. a. m. Einen ganz 
wesentlichen Vortheil erfuhr aber auch die S tadt noch in dem 
abgelaufenen Jahre durch Verlegung der Garnison. D a - jetzt 
hier garnisonirende Jägerbataillon m it seiner eigenen Musikkapelle 
hat gegen die frühere Garnison eine viel größere Präsenzstärke an 
Soldaten und Offizieren, die dadurch auch Mehreinnahmen unsern 
mannigfachen Geschäftsleuten verschaffen. D ie fü r das Jäger­
bataillon neu gegründeten Schießstände haben der nächsten Um­
gebung der S tadt auS einem wüsten Flecken Erde eine reizende 
und anmuthige Landschaft gebracht, die von den Bewohnern der 
S tad t gern als Zielpunkt ihrer Spaziergänge benutzt w ird. Wenn 
w ir schließlich noch hervorheben, daß auch die Einwohnerzahl der 
S tadt im  Jahre 1884 durch Mehrgeburten von 40 Seelen über 
die Sterbefälle gewachsen ist, so können w ir im Ganzen das ab­
gelaufene Jah r nicht gerade als ein ungünstiges für unsere Stadt 
bezeichnen. Dagegen hat aber auch da- letzte Jah r mancherlei 
Angelegenheiten für die S tadt in Anregung gebracht, deren Aus­
führung resp. Nichtau-führung von den größten Bedenken für 
unsere Gemeinde ist. Obenan steht hier die projektive Verlegung 
der Kadettenanstalt nach S to lp  in Pommern. D ie städtischen 
Behörden haben dieserhalb eine Jmmediateingabe an den Kaiser 
gerichtet und erhoffen doch noch schließlich den ferneren Bestand 
diese- altehrwürdigen Ins titu ts  am hiesigen Orte.

Konitz, 3. Januar. ( D i e U n s i c h e r h e i t  d e - E i g e n -  
t h u m s )  nimmt hier überhand. I n  der Festwoche sind hier 
zahlreiche Diebstähle verübt worden, so daß die Polizei einen vo ll­
ständigen Rattenkönig von Anzeigen vor sich hat, in  denen ih r 
meist jeder Anhalt über die Person de- Thäter- fehlt. ES sind 
etwa ein Dutzend Diebstähle angezeigt und nur in zwei Fällen 
ist e- gelungen, die Thäler zu eruiren. Natürlich steht diese E r­
scheinung in engster Verbindung m it der großen Noth, welche sich 
dem Beschauer hier in den Kreisen der Arbeiterbevölkerung offen­
bart. M an  fand kürzlich in  einem Hause am Mönchanger eine 
fieberkranke Frau und deren ebenfalls schwer kranke Tochter in  
einem ungeheizten Zimmer, da- auch nicht die geringste S p u r 
von HauSrath aufwieS, auf der bloßen Erde liegen. D ie Be­
dauern-werthen, deren Ernährer im  Krankenhause am Typhu- 
behandett w ird, hatten nicht einmal Leibwäsche an.

Konitz, 4. Januar. ( Z u r  H e i l i g u n g  d e s  S o n n -  
L a g s.) ES besteht die Absicht, hier einen kaufmännischen Verein 
zu gründen, welcher u. A. zunächst ein Uebereinkommen anbahnen 
soll, nach welchem sich sämmtliche Geschäftsinhaber verpflichten, 
Sonntags ihre Geschäfte von 2 Uhr Nachmittag- ab zu 
schließen.

M arieuburg , 5. Januar. ( E i n  d r e i s t e -  A t t e n t a t )  
wurde gestern Abend in der 13. Stunde an dem Unteroffizier 
Goltz vom hiesigen Landsturm vollführt. G . hatte in  der be­
zeichneten Stunde die Eisenbahnbrücke zu passtren. Ohne jede 
Veranlassung versperrten ihm auf derselben 3 unbekannte M änner 
den Weg, und als er sich denselben m it Gewalt erzwingen wollte, 
faßten ihn dieselben und warfen ibn über das Geländer in  den 
S trom . -. G ., welcher ein guter Schwimmer ist, schwamm bis 
zum Ufer, konnte dasselbe jedoch wegen der sich dort festgesetzten 
Ei-schollen nicht erreichen. E r konnte sich jedoch auf die feste 
Eiskruste setzen und in dieser Lage verbrachte der Bedauern-werthe, 
fortwährend um H ilfe rufend, ca. 3 Stunden. Einige Paffanten 
der Brücke wurden auf ihn aufmerksam und reqnirirten schleunigst 
3 Schiffer, welche ihm fast erstarrten M ann  retteten. Es bedurfte 
jedoch mehrstündiger ärztlicher Anstrengungen, um die eingetretene

hochgradige Erstarrung de- Körper- derart zu heben, vaß die 
Leben-gefahr als beseitigt angesehen werden konnte.

Dirschau, 2. Januar. ( J u b i l ä u m .  S c h a n k -  
st ä t t e n.) Der hiesige Bahnhofs-Restaurateur Herr Hoflieferant I 
C. Hauer feierte gestern sein 25 jährige- Jubiläum  als Restaurateur ' 
des hiesigen Bahnhofs. D ie Theilnahme, welche der Familie 
Hauer von allen Seiten und aus allen Schichten der Bevölkerung 
bewiesen wurde, war eine sehr große, da der JubilarAch hierorts 
einer allgemeinen Beliebtheit nicht nur wegen seines wahrhaft 
biederen Charakters, sondern auch wegen seines Wohlthätigkeits­
sinnes erfreut. —  I n  der hiesigen S tadt bestehen zur Zeit 55 
Schank- und Speisewirthschaften; die Zahl derselben betrug Ende 
des Jahres 1881 66 und Ende 1882 63. D ie somit in  den 
letzten Jahren eingetretene Verminderung der hiesigen Schankstätten 
w ird hier im Allgemeinen freudig begrüßt.

D anzig, 5. Januar. ( F e u e r . )  E in  sehr gefährliches 
Feuer entstand gestern Abend nach 7 Uhr in der Breitgasse. I n  
dem Hinterhause Breitgasse 17 befindet sich ein größerer Lager­
raum und in diesem waren zunächst S troh und die hölzernen 
Verschlage in  Brand gerathen. Alsbald schlugen hier mächtige 
Flammen empor und verbreiteten sich rapide über das Innere 
des Gebäudes. A ls die Feuerwehr erschien, standen außer dem 
unteren Raume auch schon die Treppen bis zum dritten Stock­
werk sowie im Treppenhause die Thüren und Fenstern in  F lam ­
men und es waren somit auch die Bewohner lebhaft bedroht. D ie 
Feuerwehr setzte sofort zwei Druckwerke in Bewegung und löschte 
nach energischem A ngriff den Brand, ehe derselbe noch weitere 
Dimensionen annehmen konnte. Wäre die- nicht gelungen, wäre 
der ganze Speicher in Flammen aufgegangen, dann würde schwer­
lich das Fener auf dies eine Grundstück beschränkt geblieben sein.

Subkau, 4. Januar. (A  u -  w a n d e r  u n g.) Am  hiesigen 
O rte schicken sich einige Familien zur Auswanderung an, aber 
nicht nach Amerika, sondern nach Neuseeland. Unter den Aus­
wanderern befinden sich Männer, welche schon mehrmals den Weg 
über den Ocean hin und zurück gemacht haben.

>  E lb ing , 2 Januar. (V  e r  s ch i e d e n e -  )  Am Sylvester- ^ 
abende waren die Gotteshäuser nicht nur bis auf den letzten Platz 
gefüllt, sondern selbst dit Kirchenthüren mußten geöffnet bleiben, 
weil die Schaaren der Andächtigen bis weit hinaus in -  Freie 
gedrängt standen. I n  der S t.  Annen-Kirche verabschiedete sich 
Herr Pfarrer D r .  W ol-born von seiner Gemeinde, in welcher er 
22 '/«  Jahre gewirkt hat. —  I n  der Stunde des Jahreswechsels 
herrschte in den Straßen unserer S tadt ein Toben, wie eS sonst 
bei dieser Gelegenheit noch kaum hervorgetreten ist. —  Davon, 
daß die S itte , sich Freunden und Bekannten durch ernste oder 
scherzhafte Neujahrskarten zu empfehlen, immer mehr an Ausbrei­
tung gewinnt, haben auch die hiesigen Postbeamten Erfahrung ge­
macht. I n  der Sylvesternacht wurden von 2 Uhr an die B rie f­
träger m it dem S ortiren der Briefe beschäftigt, zum AuStragen 
derselben mußten Hilfskräfte angenommen werden und noch spät 
Abends eilten die Jünger S tephan'- durch die Straßen, um ihre 
Taschen zu leeren.

E lb in g , 5. Januar. ( V e r s c h i e d e n e - . )  D ie ,E lb . Z tg ." 
ging am 1. Januar 1835 durch Kauf in  den Besitz des Buch­
druckereibesitzers Agathon Wernich über, in  dessen Familie sie also 
ein halbes Jahrhundert lang sich nun befindet. Der letzten 
Nummer der „E lb . Z tg ."  ist auS Anlaß dieses Ereignisse- die 
erste von Herrn Agathon Wernich herau-gegebene Nummer der 
„E lb inger Anzeigen", möglichst getreu nachgedruckt, beigegeben. —'
Die längs dem Elbingfluß stehenden Weiden am TreideldanNN 
haben Palmen angesetzt. ES ist diese- eine für Ansang Januar 
gewiß seltene Erscheinung. —  Der Gastwirth Grunwald war be­
kanntlich vom hiesigen Schwurgericht fälschlich verurtheilt worden, 
weil der Obmann der Geschworenen den Spruch der letzteren 
falsch verkündigt hatte. D ie Vertheidigung legte deshalb bei dem 
Reichsgericht in  Leipzig die Revision ein; dieselbe ist jedoch zurück­
gewiesen worden. Wie man hört, beabsichtigt nun der Präsident 
des damaligen Gerichtshofes die Begnadigung des eigentlich frei­
gesprochenen Grunwald herheizuführen, während seilen- der S taa ts­
anwaltschaft die Bestätigung dcS gefällten Urtheil- beantragt 
werden soll.

Königsberg, 5. Januar. ( G r ö ß e - U n g l ü c k . )  Am 
Sonnabend, den 3. d. M .  hat in JlmSdorf bei Muldßen einigen 
Familien schwere- Unglück betroffen. A n dem genannten Tage 
brannte nämlich das JnsthauS des Herrn Bessel-Jlm-dorf gänz­
lich nieder. D a -  Feuer brach so plötzlich aus, daß eS er nur 
einem der Einwohner gelang, einiges von seiner Habe in Sicher­
heit zu bringen. D ie drei übrigen Bewohner konnten nur das 
nackte Leben retten, und nur m it Mühe, Dank der beherzten 
That deS Stellmachermeisters Baunas, ein kranker Greis, M«,  ̂
dessen Haare bereits versengt waren, den Flammen entrissen 
werden.

T ils it ,  4. Januar. ( U e b e r  f a l l . )  Der Grenadier S . 
der 12. Kompagnie Regiment Kronprinz, zur Zeit auf Urlaub in 
Skroblienen, besuchte nach der „ T .  Z ."  am 3. d. M .  Verwandte 
in Schillgallen. Auf dem Rückwege kam derselbe, ungefähr 8 Uhr 
Abend-, an Waldkrug vorbei, und weil er müde war, legte er 
sich in  einem Heuhaufen und schlief ein. Nach einiger Zeit wurde 
ihm ein Tuch über den Kopf geworfen, dann wurde er von einigen 
Männern aufgehoben und in  den einige Schritte entfernten B ru n ­
nen geworfen. Der Soldat hatte sich nach zweistündiger mühe­
voller Arbeit auS dem Brunnen hcrauSgewunden und wurde 
nachher von einem in der Nähe wohnenden Eigenkäthner in Obdach 
genommen. Der M ante l ist am heutigen Tage auS dem Brunnen 
gezogen, dagegen Seitengewehr, Taschenuhr, Stiefel und vier M ark 
Geld sind dem Soldaten abhanden gekommen. F ür die W ahr­
heit dieser Geschichte bürgt Herr Förster K. in  Waldkrug, welcher 
heute hierüber die behördliche Anzeige erstattet hat.

Brom berg, 4. Januar. (S o z ia lis t is c h e s .)  An verschiedene 
hiesige Behörden sind Briefe gerichtet worden, in  denen ihnen die 
M ittheilung gemacht w ird, daß es ihnen trotz aller Bemühungen 
nicht gelingen werde, die sozialistische Bewegung am hiesigen O rte 
zu unterdrücken. Alle gegen sie angewandte Härte werde fruchtlos 
sein. D ie Briefe, die ebenso albern als abgeschmackt sind, tragen 
den Poststempel Bromberg. (O . P r .)

Bromberg, 6. Januar. ( M o r d v e r s u  c h . ^ S  c h w e r e  
V e r l e t z u n g . )  Gestern Abend waren in  einer Destillation 
der Wallstraße mehrere Arbeiter zusammen, darunter DuchnowSki 
(Kujawierstraße 55 ), GajewSki, G lim m , Bleich und Wendland.
D ie letzteren neckten DuchnowSki und dieser suchte sich die Ruhe­
störer m it einem Stock vom Leibe zu halten. Dann verließ er 
da- Lokal. D ie vier Genannten, welche schon vorher ihn mit ! 
Todtschlag bedroht hatten, folgten ihm. I n  der Kujawierstraße 
kam eS zweimal zu einem Zusammenstoß. Dabei wurde Duch­
nowSki derartig zugerichtet, daß an seinem Aufkommen füglich ge­
zweifelt werden muß. Zwei Messerstiche am Rücken, welche die 
Lunge verletzt haben dürften, sind sieben und fünf Zentimeter tief.



A ußerdem  ha t D .  noch einen S tic h  über dem rechten Auge er­
halten , w ährend  der rechte U n te ra rm  ihm  m it einer W agenrunge 
ganz zerschlagen w orden ist. B s n  den T h ä le rn  hatte  sich einer 
gerühm t, daß er D .  den ersten S tic h  beigebracht habe, w ährend 
her andere d am it p rah lte , daß, wie er gestochen, d a s  B lu t  n u r so 
gespritzt sei. S i e  sind the ils  noch gestern Abend, th ie ls heute 
früh  gefänglich eingezogen w orden. D e r  Verletzte ist ein fleißiger, 
rechtlicher M ensch, v e rh e ira te t  und V a te r von drei K indern. —  
L ine  schwere Verletzung h a t ein A rbeiter gestern in  einem B ie r ­
keller erlitten . I n  den letzteren sollte ein g roße- volles F a ß  
herabgelassen w erden. D a -  G efäß  g litt indeß a u s  und schlug 
den Unterschenkel des einen A rb e ite r- buchstäblich in  S p li t te rn .

A u s  d e r P r o v in z  P o se n , 4 . J a n u a r .  ( T r i c h i n o s e . )  
A m  2 . J a n u a r  cr. fand in  Labischin die gerichtliche S ek tion  einer 
2 6 jäh rig en  F r a u  statt, welche in  Folge deS G enusses trichinösen 
Schweinefleische- gestorben w a r . D e r  KreiSphysikuS auS S c hub in  
hatte  ein M ikroskop zur S te lle , untersuchte sogleich einige Theile 
der Leiche und konstatirte eine Unmasse von eingew anderten 
T rich inen . M ehrere  F a m ilien  hatten  gemeinschaftlich ein S chw ein  
geschlachtet und u n ter sich vertheilt, ohne eS vorher untersuchen 
zu lassen. E in ig e  Personen  liegen noch krank an  der Trichinose.

A u s  d er P r o v in z  P o m m e rn ,  5 . J a n u a r .  ( Z w e i  e n t s e t z ­
l i c he  U n g l ü c k s f ä l l e )  ereigneten sich gestern au f dem Streitzigsee 
bei N euste ttin . D e r  anhaltende F rost in  den letzten T ag en  hatte 
eine dünne Eisdecke au f dem S e e  erzeugt, auf welcher schon V o r­
m itta g s  eine große A nzahl w aghalsiger Ju n g e n  Schlittschuh liefen. 
G egen M it ta g  versuchte der 19 jäh rige  S ekund aner E dw ald  N im z 
sogar den S e e  zu überschreiten und brach dabei an  einer erst in  
der letzten N acht zugefrorenen S te lle , in  der N ähe deS P u lv e r ­
fließes ein, bei welcher G elegenheit derselbe leider ertrank . I n  
Folge diese- U nglücksfalles w urde fe iten- der N eustettiner P o lizei- 
B ehörde kurz nach M it ta g  durch A usru fen  vor zu frühzeitigem  
B etre ten  der E isfläche öffentlich gew arn t, und daß  diese W a rn u n g  
w ohl zu beherzigen w a r , bewies der kurze Z e it d a ra u f stattge- 
fundene zweite U nglück-fall, welcher den 17 jäh rigen  S o h n  des 
Tischlerm eister- B oneß betraf. D ieser ging m it noch drei andern  
jungen Leuten b is  w eit über die M it te  des S e e s  h in a u s  und 
stürzte dabei in  eine offene S te lle . Trotzdem  sehr viele Leute 
vom  Ufer auS dieses Unglück bemerkten und m it S ta n g e n  und 
B re tte rn  herbeieilten, w a r es doch nicht möglich, den jungen 
M enschen zu re tten . D ie  Leiche des S ek u n d an ers  E dw ald  N im z 
w urde heute aufgefunden, dagegen ist b is  jetzt nach der andern  
vergeblich gesucht w orden. (N . P . )

Lokales.
Redaktionell* Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf verlangen honorirt.
T h o rn ,  den 7 . J a n u a r  1 8 8 5 .

—  ( I n  d e r  U f e r b a h n - K o n f e r e n z ) ,  welche am  
S o n n a b e n d  stattfand , führte nicht H e rr  O b erp räsiden t v. E rn s t­
hausen , sondern H e rr  R eg ierungspräsiden t F re ih e rr  v. M affenbach 
den Vorsitz.

—  ( E i n  w i l l k o m m e n e r  M u s i k g e n u ß )  w urde 
heute V o rm ittag  den A nw ohnern  de- K atharinenplatzeS zu T h e il. 
A uf dem K atharinenplatze üblen näm lich die M annschaften  des 
A rtille rie -R eg im en t- den P aradem arsch , wobei die A rtiüerie-K apelle 
M ärsche in to n irte , u . A . den allbekannten, schmetternden Radetzki- 
M arsch .

—  ( A n m e l d u n g  z u r  S t a m m r o l l e . )  S äm m tliche 
junge Leute, welche im  J a h r e  1 8 6 5  geboren sind, sind verpflichtet, 
sich behuf- A ufnahm e in  die R e k ru tiru n g S -S tam m ro lle  w ährend 
der Z e i t  vom 1 5 . J a n u a r  b is  zum 1 . F e b ru a r d. I .  bei der 
O rt-b e h ö rd e  de-jenigen O r t -  anzum elden, an  welchem der M i l i ­
tärpflichtige seinen dauernden A ufen thalt ha t. H a t  er keinen 
dauernden A ufenthalt, so meldet er sich bei der O rt-b eh ö rd e  seine- 
WohnsitzeS, d. h. de-jenigen O r t - ,  an  welchem sein, oder sofern 
er nicht selbstständig ist, seiner E lte rn  oder V orm ü nder o rden t­
licher G erich tsstand  sich befindet. W e r innerhalb  de- R eichs­
gebiet- weder einen dauernden A ufen thalt noch einen W ohnsitz h a t, 
meldet sich in  seinem G e b u rt-o r te  zur S ta m m ro lle  und w enn der 
G e b u rt-o r te  im  N uSlande liegt, in  demjenigen O r te ,  in  welchem 
die E lte rn  oder F am ilien h äu p te r ihren letzten W ohnsitz halten . 
B e i  der A nm eldung zu r S ta m m ro lle  ist d as  G e b u rt-ze u g n iß , 
welche- kostenfrei ertheilt w ird , vorzulegen, sofern die A nm eldung 
nicht vom  G e b u rt-o r te  selbst erfolgt. S in d  M ilitä rp flich tig e  von 
dem O r te ,  an  welchem sie sich zur S ta m m ro lle  anzum elden haben, 
zeitig abwesend (au f der Reise begriffene H and lun gsd iener u. s. w .) 
so haben ihre E lte rn , V orm ü nder, L ehr-, B ro d -  oder F ra b r ik -  
h errn  die V erpflichtung, sie zur S ta m m ro lle  anzum elden. Auch 
die M ilitä rp flich tig en  a u -  dem J a h r e  1 8 6 4  und 1 8 6 3  haben die 
A nm eldung in  der vorstehenden Weise so lange alljährlich zu 
w iederholen, b i-  eine endgültige Entscheidung über die D ienstpflicht 
se ilen- der E rsatz-B ehörden  erfolgt ist, dieselben haben bei der 
A nm eldung den Loosung-schein m itzubringen . W e r diese A nm el­
dung un te rläß t, w ird  m it einer G eldstrafe b i-  zu 3 0  M a rk  oder 
verhä ltn iß m äß iger H aftstrafe belegt.

—  ( U l r i c h  P r u s s e ) ,  der bekannte geistvolle L iterat 
und D ra m a tik e r , w ird  m orgen, D onn ers tag , im  S a a le  deS M u ­
seum a l -  R e c ita to r  au ftre ten . H e rr  P russe hat zum V o rtrage  
g ew äh lt: „ H a m le t" , nach der Ü bersetzung von Ludwig S eeger, 
1 . A ufzug, 1 ., 2 . ,  3 . ,  4 .  und 5 . S zene  und ein Gedicht von 
U hland , Ja co b y  und „ S o m m e rn a c h t" , von dem V ortragenden  
selbst verfaß t. D ie  W a h l deS P ro g ra m m - ist eine vorzügliche. 
A n  ein so schwierige- S u je t ,  wie S hakespeare '- gewaltige T ragöd ie  
„H a m le t"  durfte  sich n u r eine so eng m it der gesammten L ite ra tu r 
und D ra m a tik  vertrau te  G rö ß e , wie Ulrich P russe, der selbst a l -  
historischer D ra m a tik e r B edeutende- geschaffen, w agen. D ie  her­
vorragenden G eiste-fähigkeiten und d as  hohe T a le n t  de- L iteraten, 
D ra m a tik e r -  und R e c ita to r-  P russe in  einem großen Theile kennen 
zu lernen , w ird  u n -  der morgige V o rtrag sab en d  G elegenheit 
gebe» und  d a -  gebildete P u b likum  T h o rn -  und nam entlich die 
F reund e  und V erehrer Shakespeare'scher D ichtkunst sollten dieselbe 
nicht unbenutzt vorübergehen lassen. A llerd ings ist der Abend 
e tw a - ungünstig gew ählt, da gleicherzeit resp. heute O p e rn -A u f-  
fü h ru ng  und im  K aufm ännischen, wie H andw erkerverein V o rtrage  
stattfinden.

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  „C arm en " ging gestern zum 
v i e r t e n  M a l e  vor gutbesetztem Hause in Scene. N u r eine 
O p e r von solcher Zugkraft, wie „ C a rm en " , konnte eine so oft­
malige W iederholung h ierorts erleben. Und in der T h a t ist die 
O p e r vo» einem so bestrickenden Z auber, daß m an nicht müde 
w ird, die Musik immer wieder zu hören, die einzelnen spezifisch 
spanischen B ühnen - Charaktere, wie C arm en, E -cam illo , D o n  
Jo s6  imm er von neuem zu bewundern.

„ D ie  Liebe vom Zigeunerstam m
F rä g t  nach Rechte nicht, Gesetz und M a c h t"  —  

d a -  ist d a -  Leitm otiv der O p e r .  D iese Liebe w ird  zu einem

B ü h n en ro m an  von solcher R om an tik  und F a rb en p rach t, sie er­
zeugt so leidenschaftliche, dram atisch bewegte S cen en , und n im m t 
schließlich ein so tragisches E nde, daß die Eindrücke, die bei dem 
Z u h ö re r haften^ bleiben, nicht so bald verblassen. C arm en  ist 
ein so naturw üchsiges, ein so w ilde -, leidenschaftliche-, verführe­
risch-despotisches W esen, daß m an seinem C harakter im m er neue 
S e ite n  abgew innt und sich m it In teresse in  d a -  S tu d iu m  desselben 
vertieft. W ie  prächtig gezeichnet ist die A r t  und W eise, in welcher 
die gefährliche Z igeunertochter im  B ew ußtsein  ih re r U nw ider- 
stehlichkeit den S e rg ean ten  D o n  Jo sö  in  ihre Netze zieht und ihn  
auch bald gefangen ha t. Laune, vielleicht auch is t '-  Liebe, w as  
sie zu ihm  hinzieht. D ie  Liebe verrauscht jedoch schnell. S ie  
sieht E scam illo , den berühm ten S tie rfech ter A n da lu sien -, und ih r  
leicht entflam m endes Herz schlägt diesem entgen. E s  bedurfte n u r  
deS A uftre tens der M ic a ß la ,  welche den S e rg ea n ten  liebt und 
ihn , der C arm en  zu Liebe des R eg im en t- F ahne  verlassen und 
Schm uggler geworden ist, nach H ause zurückzukehren fleht, —  um  
ihre G efühle gegen J o s6  ganz erkalten zu lassen. G ro ß a r tig  a n ­
gelegt ist der von V a ria tio n en  deS Liede- „ A u f in  den K am pf" 
durchwobene S chlußakt, in  dem sich C arm enS  A hnungen  erfüllen 
und sie durch den D olch D o n  J o s e 's  den T od  findet, nachdem 
sie sich ganz von ihm  losgesagt und sich m it E -cam illo  zu v e r­
m ählen im  B eg riff stand. A n  der Leiche C arm en 'S  stürzt auch 
Jo s6  todt nieder, w ährend  E -eam illo , der a l s  S ie g e r  auS der 
A rena h e ra u s tr i tt ,  um  seine B r a u t  zu begrüßen, bei diesem A n ­
blick sich zuerst, den Dolch ziehend, au f D o n  J o s 6  stürzen w ill, 
d an n  aber ohnm ächtig in  die A rm e seiner B eg leiter sinkt. — 
D ie  A ufführung  w a r  eine vollbefriedigende. —  D o n n ers tag : D o n  
J u a n ,  O p e r  in  3 Akten von M o z a r t.

—  ( D a s  D a n z i g e r  S t r e i c h q u a r t e t t ) ,  bestehend 
a u s  den H erren  G ro ßheim , S p e r l in g , T h e il und S ta d e  beab­
sichtigt eine T ou rnee  durch die P ro v in z  zu machen. E in  guter 
R u f  geht den M usikern v o ra u s .

—  (A  r  m e n st a  t i st i k.) F ü r  d a -  J a h r  1 8 8 5  sind fü r 
alle preußischen G em einden und A rm en-V erbände eingehende sta ti­
stische E rhebungen über sämmtliche im  W ege der öffentlichen 
Armenpflege gemachten Leistungen sowie über die P e rso nalien  der 
U nterstü tzungS-E m pfänger angeordnet w orden. I n  die S ta tis tik  
sind alle diejenigen Personen  aufzunehm en, welche irgend eine 
öffentliche A rm en-U nterstützung im  J a h re  1 6 8 4  em pfangen haben 
und dieselbe im  J a h r e  1 8 8 5  fortbeziehen, sowie alle im  J a h r e  
1 8 8 5  hinzukommenden U nterstützungsbedürftigen, incl. der K ranken, 
der W aisen rc. Z u  diesen E rhebungen dienen besondere, vom 
statistischen B u re a u  ausgearbeitete Z äh lkarten , welche denselben 
ausgefü llt zur weiteren B earbe itung  deS bezüglichen M a te r ia ls  
zuzusenden sind.

—  ( U n z u l ä s s i g e  B e d i n g u n g  f ü r  d ie  K o n z e s s io n  
z u m  B e t r i e b e  d e r  S c h a n k Wi r t h s c h a f t . )  Nach einer be- 
m erkensw erthen Entscheidung deS O b erv erw altun g -g erich ts  darf die 
E r la u b n iß  zum B etriebe der Schankw irthschaft nicht an  die B e ­
d ingung geknüpft w erden, daß fü r die G äste im  Schanklokale 
keine weibliche B ed ienung gehalten werde, und zw ar auch dann  
nicht, w enn der die E r la u b n iß  Nachsuchende m it solcher E in ­
schränkung einverstanden ist. D a S  Gesetz schreibe n irg en d - vo r, 
daß ein G ew erbetreibender von der e inm al getroffenen W a h l seiner 
G ehilfen nicht wieder abgehen dürfe, vielm ehr stehe eS nach §  4 1  
der G ew erbeordnung demselben jeder Z e it frei, sich G ehilfen nach 
seinem B elieben anzunehm en.

—  ( S  t r  o m v e r  k e h r .)  I m  vierten  Q u a r ta l  deS J a h r e s  
1 6 8 4  sind au f der Weichsel a « s  P o len  eingegangen: 1 5 4  be- 
ladene K ähne ( 4 2  m ehr a ls  in  der gleichen Z e it 1 8 8 3 ) ,  3 5  be- 
ladene G a lle r  (1 7  m ehr) und 2 1 1  T ru sten  (2 6  m ehr). A u s ­
gegangen nach R u ß la n d  sind 1 1 0  beladene K ähne ( 4 8  m ehr a ls  
1 8 8 3 )  und 7 G üter-D am pfschiffe (2  w eniger).

—  ( S o l d a t e n b r i e f m a r k e n . )  I n  B ezug au f die 
angebliche E in fü h ru n g  von S o lda tenbriefm arken , schreibt m an der 
„S ch les. Z t g . " :  Unserer In fo rm a t io n  zufolge hat die Kaiserliche 
Postbehörde von dieser „S o ld a ten b rie fm ark e"  keine K enn tn iß . W enn  
in  der T h a t  die E in fü h ru n g  einer solchen M arke oder auch die 
W iedereinführung  de- vor etw a drei Jah rz eh n ten  »och gebräuchlich 
gewesenen E ign irstem pelS  fü r B riefe von S o ld a te n  geplant sein 
sollte, so w ürde dies n u r feiten- der M ilitä rb eh ö rd e  geplant sein, 
welche sich vo r der E in fü h ru n g  m it der Postbehörde inö  E in v e r­
nehmen setzen w ürde. Auch w ürde die M arke —  oder der S tem p e l 
—  n u r fü r solche B riefe in  A nw endung zu bringen sein, deren A b ­
sender, nicht auch fü r solche, deren E m pfänger S o ld a te n  sind.

—  ( V e r s i c h e r u n z S p f l i c h t i g . )  D urch  den R eichs­
kanzler ist dem B un deS ra th  der A n trag  un terbre ite t w orden, 
„A rb e ite r und B etrieb -beam te, welche von einem G ew erbetre iben­
den, dessen B etrieb  sich auf die A u sfü h ru n g  von T üncher-, V er- 
pu tzer-(W eißbinder-), G ip se r-, S tu ck a tu r- , M ale r-(A nstre icher-), 
K lem pner- und Lackirer-A rbeiten bei B a u te n , sowie au f A » b rin - 
-u n g , A bnahm e, V erlegung, R e p a ra tu r  von B litzab leitern  erstreckt, 
in  diesen B etrieben  beschäftigt werden, fü r versicherung-pflichtig zu 
erklären ."

—  ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  J a n u a r . )  
D e r  P la n e t  S a tu r n ,  im  S te rn b ild e  de- S t i e r - ,  geht in  den 
ersten Abendstunden auf, J u p i te r ,  im  S te rn b ild e  deS Löwen, einige 
S tu n d e n  sp ä te r; beide P lan e ten  sind dann  nahezu die ganze N acht 
hindurch sichtbar. M a rS  bleibt im m er noch unsichtbar. VenuS 
erscheint n u r noch kurze Z e it, zuletzt n u r eine halbe S tu n d e  vor 
S o n n e n a u fg a n g , a l -  M orgenstern . M erk u r ist um  den 2 6 .  de- 
M o n a tS  kurze Z e it hindurch des M o rg e n -  in  S üdosten  sichtbar. 
D e r  N eum ond fä llt au f den 1 6 .;  V ollm ond findet in  diesem 
M o n a t  zm eim al, am  1. und am  3 0 .  statt.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  E in lö sung  der Loose zur 4 . Klasse 
der königlich preußischen 1 7 1 . K lafsenlotterie m uß bei V erlust 
de- A nrech ts b i-  zum 1 2 . J a n u a r  cr., A bend- 6 U hr, 
erfolgt sein.

—  ( P  o l i z e i b e r  i  ch 1.) 7 Personen  w urden  a r re t ir t ,
d a ru n te r ein B ettle r und ein F rauen zim m er, welche- in  sinn los 
betrunkenem Z ustande in  der Jak o b -s traß e  skandalirte.

Mannigfaltiges.
B e r l in ,  5 .  J a n u a r .  ( E i n  v e r p f u s c h t e - G e s c h ä f t . )  

Unsere jüdischen M itb ü rg e r  wissen bekanntlich infolge ih re r 
„höheren In te llig e n z "  jede G elegenheit w ahrzunehm en, um  ein 
vo rtheilhafle- Geschäftchen zu machen. K önnen sie d ie- noch 
un ter dem S chein  biederen M itg e fü h l- , um  so besser; sie haben 
dann  zum R ebbes auch noch die E h r ',  und deshalb sind sie m it 
ih re r  M enschenfreundlichkeit schnell bei der H an d , w enn sie ein 
P rofitchen dabei machen können. W a r  da am  S o n n ta g e  einem 
jungen M ädchen auS der P ro v in z , d a -  zum Fest eine BesuchS- 
reise zu V erw andten  unternom m en hatte und sich hier au f der 
D urchreise nach seiner H eim ath  befand, d a -  P o rtem o n n a ie  m it 
der gesam m ten B aarschaft entweder gestohlen w orden oder ver­

loren  gegangen und d a -  M ädchen dadurch in  die peinlichste V e r­
legenheit gerathen ; denn in  B e r lin  völlig unbekannt, w ußte e- 
keinen R a th , wie es nu n  nach H ause kommen sollte. M eh re re  
Leute w urden durch daS W einen  de- arm en M ädchens angelockt 
und endlich fand sich ein ältlicher J u d e ,  der sich in  freundlichster 
Weise der W einenden an n ah m , sie unendlich bedauerte und ih r 
schließlich den V orschlag machte, ihm  doch den goldenen Schmuck, 
den sie trug , bestehend a u s  Broche und O h r r in g e n , zu ver­
kaufen, er wolle, so bemerkte der „M enschenfreund", ih r  da fü r 
nicht n u r die zu ih re r Reise erforderlichen 1 4  M a rk  geben, so n ­
dern auch noch eine M a rk  a l -  Zehrgeld fü r  die Reise zulegen. 
Langsam  schickte sich d as  junge M ädchen an , sich der erw ähnten  
Gegenstände zu entledigen; bevor es diese aber in  die H ände 
de- J u d e n  legen konnte, t r a t  eine D am e  hinzu und machte dem 
M ädchen den Vorschlag, den Schmuck, um  ihn  sich zu erhalten , 
doch lieber zu versetzen. A uf w eitere- B efragen  erklärte die 
P ro v in z ia lin  auch, daß , w enn ihre E lte rn  per T elegraph  von 
dem Geschehenen unterrichtet werden könnten, diese d a -  G eld  
sofort absenden w ürden . M a n  zog jedoch a u s  dem ganzen V e r­
halten deS M ädchens den berechtigten S ch lu ß , daß seine E lte rn  
ebensowenig wie e- selbst m it der telegraphische» G eldanw eisung  
v e r trau t seien, und der Schmuck w anderte daher zu einem P f a n d ­
leiher. A ls  m an  sich jedoch hierzu anschickte, konnte der Ju d e , 
welcher den Schmuck kaufen wollte, sich nicht enthalten , die B e ­
merkung zu m achen: „W erd en  S i e  sehen, daß der P fan d le ih e r 
I h n e n  keine 1 4  M k. g ieb t."  —  E r  hatte recht; denn der P fa n d ­
leiher gab —  m ehr d a rau f .

K ra lu p  a . d . E lb e , 4 . J a n u a r .  ( P u l v e r - E x p l o s i o n . )  
D e r  hiesige K au fm ann  Hajek fü h rt zugleich einen Pulververschleiß . 
V o r K urzem  begab sich n u n  ein Lehrknabe in  den un terhalb  deS 
L aden- befindlichen Keller, wo sich eine größere Q u a n t i tä t  P u lv e r  
befand. D a  er m it dem Lichte dem P u lv e r  nahe kam, entzündete 
sich dasselbe und e- erfolgte eine Explosion, welche fu rch tbar 
wirkte. N icht b lo - der K nabe, sondern auch zwei Töchter de- 
K aufm annS  w urden getödtet, ferner v ier Personen  schwer und 
fünf leicht verletzt. D ie  eine der getödteten Töchter, welche 1 8  
J a h re  a lt  w a r , befand sich im  Laden, wo A lle- zertrüm m ert 
w urde. D ie  zweite Tochter kam gerade auS der S chu le  und t r a t  
in  demselben Augenblick in  den Laden, a l -  die Explosion erfolgte. 
E in  S o h n  des K au fm an n - h a t bedeutende B ran d w u n d en  im  
Gesichte davongetragen, die G a t t in  deS K au fm an n - ist leicht 
verletzt. D a -  H a u - ,  in  welchem sich der Laden befindet, w urde 
in  Folge der Explosion so stark beschädigt, daß eS m it dem E in ­
sturz drohte und gestützt werden m ußte. D ie  Fensterscheiben 
m ehrerer diesem H ause gegenüberliegenden H äuser w urden zertrüm m ert.

Für die Redaktwn verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B e r lin ,  den 7 . J a n u a r .
1 6 ,85. 1 7 .,85.

F o n d s :  fest.
R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 212 2 1 2 — 75
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 1 - 6 0 2 1 2 — 3 0
R uss. 5 A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 9 9 9 — 2 0
P o ln .  P fandb rie fe  50/0 . . . . 6 4 — 7 0 6 5
P o ln .  L iqu idationsp fandbriefe  . . 5 8 5 8
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /»  . . . 102 102
Posener P fandb rie fe  4 ° /„  . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . 1 6 5 — 75 1 6 5 — 6 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l -M a i  . . . . 1 6 6 1 6 4 — 2 5
J u n i - J u l i ...................................... 1 7 0 — 25 1 6 8 — 75
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 9 2 ' / ,

R o g g e n : loko ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . . 1 4 1 1 4 1
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 2 —-2 0 1 4 1 — 5 0
M a i - J u n i  . . . . . . . 1 4 2 — 25 1 4 1 — 5 0
J u n i - J s l i ...................................... 1 4 2 — 25 1 4 1 — 75

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 10 5 1 — 9 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 5 2 — 4 0 5 2 — 10

S p i r i t u s :  l o k o ...................................... 4 2 — 2 0 4 2 — 2 0
A p r i l - M a i ...................................... 4 4 — 2 0 4 4
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 3 0 4 5 — 1 0
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 6 4 5 — 8 0

Börsenberichte.
D a n z i g ,  6. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schöne klare 

Luft bei mäßigem Frost. Wind: S .
Weizen loko war am heutigen Markte fast nur mit inländischem, 

aber auch nur schwach zugesübrt, dagegen zeigte sich die Kauflust neuer­
dings wieder recht rege. in Folge der günstiger lautenden auswärtigen 
Depeschen, und sind 300 ^Tonnen, darunter 140 Tonnen alter vom 
Speicher, zu 3 Mark pr. Tonne höheren Preisen gegen gestern gekauft 
worden Bezahlt ist für inländischen Sommer- zum Theil 'besetzt 132 bis 
135pfd. 150, 153, 155 M., rothbunt 1 2 5 6 - 1 2 8 pfd. 156 M.. roth milde 
126Spfd. 155 M.. hell besetzt 124pfd 152 M . hellbunt 129pfd. 158 M., 
hochbunt und glasig 125 6 - 1 3 1  pfd. 156. 160, 163 Mk , alt gut bunt 
1267pfd 156 M., für polnischen zum Transit alt 126pfd. bunt krank 
146 M., hell 127 8 pfd. 160 M., für russischen zum Transit hell glasig 
132 pfd, 126 M pr Tonne. Termine Transit April-Mai 150 50, 
15150, M. bez. Mai-Juni 154 M. Bf., 153 M. Gd Juni-Juli 155.50 
M. Gd. Regulirungspreis 149 M Gekündigt 100 Tonnen.

Roggen loko fest bei schwacher Zufuhr. Umsatz 40 Tonnen. Bezahlt 
pr. 120 pfd. wurde für inländischen 126, 127 M. für poln zum Transit 
118, 119 M., für russischen zum Transit schmal 116 M. pr. Tonne. 
Termine April-Mai unterpoln 120 M. Bf., Transit 11850 M. bez. 
Regulirungspreis 127 M., unterpoln. 119 M , Transit 117M . — Gerste 
loko unverändert, und brachte inländische große 113psd. 138 M , russ. 
zum Transit Futter- 95 und 9 7 8 pfd 96 M . 102psd. 98 M. pr. Tonne. 
— Spiritus loko 4050 M. Gd.

Kö ni g s be r g ,  6. Januar. Spiritusbericht. Pr. 10.000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 4125 M Br., 41,00 M. Gd., 41,00 M. bez. pr. 
Januar 41,50 M. Br., 41,00 M. Gd., —, -  M. bez, pr. Januar-März
42.50 M Vr., M. G d . bez , vr. Frühjahr 44.00 M B r .
— - M. Gd.. M. bez., pr Mai-Juni 44,75 M. Br., — M 
Gd.. M bez . pr. Juni 45,75 M Br., M Gd„ — M.
bez . pr. Juli 45.75 M. Br., M. Gd.. 45,50 M be-. pr. August
46.50 M. Br., — M. Gd., — - M bez pro September 47,00 
M Bf., — M . Gd., M bez.. kurze Lieferung M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn ,  den 7. J a n u a r .

St. Barometer
IHM .

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

6. 2k  x 7 6 2 .3 —  0 .1 6 0
10k  x 7 5 9 .8 —  3 .6 6 0

7. 6 k  s. 7 5 8 .5 —  0 .8 6 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  7 . J a n u a r  1 ,5 4  m .
( K o b u r g e r  4  p C t .  S t a a t s a n l e i h e  v o n  1 8 8 1 .)  

D ie  nächste Z iehun g  dieser Anleihe findet A nfang  J a n u a r  1 8 8 5  
statt. G egen den K ourSverlust von circa 2 p C t. bei der 
A usloosung übern im m t daS B ankhauS C a r l  N euburger, B e r lin , 
Französische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r  eine P rä m ie  v ,n  
5 P f .  p ro  1 0 0  M k.



I I  H eu te  M ittag entschlief sanft,
I  ^7  schwerem Leiden, unser liebe Sohn

I  kruno
M  im dritten Lebensjahre.
D  Thorn, den 6. J an u a r 1885.

Die tiefbetrübten Eltern 
W  Lokomotivführer L irsv d  u. '
W  Die Beerdigung findet Donn 
M  Nachmittag 2 Uhr statt.

Bekanntmachung.
D as Kehren der Schornsteine in den hiesigen 

öffentlichen Kommunalgebäuden soll für die 
Zeit vom 1. April 1885 bis dahin 1886 an 
den Mindestfordernden vergeben werden.

Hierzu haben wir einen Lizitations-Termin 
auf den

12. Januar 1883,
Vorm. 11 Uhr

in unserem Bureau I  anberaumt, zu welchem 
Unternehmer eingeladen werden. Die Bedin­
gungen liegen in dem genannten Bureau zur 
Einsicht aus.

Thorn, den 3. Ja n u a r 1884.
Der Magistrat

Bekanntmachung
Auf Ersuchen des Landesdirektors der 

Provinz Westpreußen findet in hiesiger S tad t am
Freitag den 9. Januar 1883,

eine Aufnahme des Pferde- und Rindvieh- 
bestandes statt.

W ir ersuchen die Einwohner der S tad t 
den mit dem Zählgeschäft betrauten Bezirks­
vorstehern bezw. Polizeisergeanten willige Aus­
kunft und Hilfe zu ertheilen.

Thorn, den 1. J a n u a r  1885.
________ Der Magistrat._______
Polizeiliche Bekanntmachung.

I m  Einverständniß mit dem Königlichen 
Kreisphysikus, Sanitätsrath  D r. K u t z n e r ,  
und dem Vorsitzenden der städtischen Schul- 
deputation wird der unterm 15. Dezember v. I .  
angeordnete Schluß der hiesigen Schulen für 
alle Schüler, mit Ausnahme des Königlichen 
Gymnasiums, der höheren Töchterschule und 
der Knaben-Mittelschule, vorläufig bis zum 
12. d. M ts. aufrecht erhallen. Eine weitere 
Anordnung wird rechtzeitig ergehen.

Die Maßregel erfolgt mit Rücksicht auf 
die Zunahme der Scharlach-Erkrankungen und 
mit Rücksicht darauf, daß ärztlicherseits nament­
lich in den Vorstädten zahlreiche Erkrankungen 
festgestellt sind, die gar nicht zur öffentlichen 
Kenntniß gekommen waren.

Schüler und Schülerinnen der von der 
Ausnahme-Maßregel nicht betroffenen höheren 
Schulbesuch sind vom Schulbesuch auszu­
schließen, sobald in der betreffenden Familie 
Personen an Scharlach erkrankt sind. Eine 
entsprechende Anweisung wird den Herren 
Schuldirigenten und Hauptlehrern Seitens der 
Schuldeputation in den nächsten Tagen zugehen.

Thorn, den 2. J a n u a r  1885.
_____ Die Polizei-Verwaltung.____

Bekanntmachung.
Am Freitag den 9. d. Mts.»

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hier:

1 Pianino, 1 mäh. Schreibsekretär, 
1 Sopha, 2 Sessel, 1 großen Spie­
gel mit Konsole sowie Kleider- und 
Wäschespinde und andere Sachen

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 7. Jan u a r 1885.

vLvvdollüski,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 9. Januar»

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer (Landgerichts­
gebäude)

circa 35V M  Kerjlengrühe
öffentlich meistbietend gegen gleich baareZahlung 
versteigern.

Thorn, den 7. Jan u a r 1885.
___________ L s^ ra ll, Gerichtsvollzieher.

H ie  zum Vermögen der"hiesigen S t . Johannis- 
2N Kirche gehörigen

Grundstücke
zu Thorn Altstadt Bäckerstraße Nr. 229 und 
230 sollen

am 19. d. M ts.
meistbietend veräußert werden.

Die Lizitations- und Kaufbedingungen 
werden vom 7. d. M ts. ab in der Pfarr- 
wohnung zu S t. Johann zur Einsicht ans­
tiegen.
Der Kirchenvorstand zu S t Johann.

Birken- und eichenes 
Llobenhoh

empfiehlt zu soliden Preisen jeder Zeit
varl Vorrovdovskl,

Jakobs-Vorstadt, Schlachthaus.

V Statt jeder besonderen Meldung. »

K L eu te  wurden durch glückliche Geburt D
A eines Töchterchens erfreut H
D Dr. 82UNILH und Frau. K
»  »
» »  SK

Freitag den 9. d. M ts.,
Vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer im Landgerichts­
gebäude in freiwilliger Auktion

ein Kleiderspind, ein Sopha, Tische, 
Stühle pp.

gegen gleich baare Bezahlung versteigern. 
____________H a rv a rÄ t, Gerichtsvollzieher.

Ultzll. Dr. 8 i86N2,
V is a  I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die geschwächte Manneskraft." (I I. Auflage.) 
P reis 1 Mark.__________________________

Mieths Contracte
vorräthig in der B n c h d ru c k e re i  von

V. vomdrovskl.

Landwirtschaftlicher Verein
Krembovr^n.

Sonnabend 1V.Januar»Abends7Uhr
im Saale  des Herm Aloslvr zu Leibitsch:

Lietchabcrtheatcr,
lebende Bilder und Tanz.

Gäste sind willkommen.
Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
Sirüdillß.

V W W W ' i
W  Donnerstag den 8. Januar 1883, Abends 7'/- Uhr im Saale des
d  „Alliinc»»«» .
S WW" B o r t r a g  "DU
8  des Literaten und Dramatikers *)

^  kroßramm:
Prinz von Dänemark", Tragödie in 5 Aufzügen von 

W  I Zbakospoare, nach der Uebersetzung von Im ävi§  8o6A6r.
I. Auszug» I. 2. und 3. Szene.

II I. Aufzug, 4 und 5 Szene
III "Des Sängers Fluch"—Ublanä; „Nach einem
I>I. alten Liede"—ckaeod^; „Sommernacht"—Urusso.

Zwischen den einzelnen Theilen kurze Pause.
Billets zum I. Range ä 1,50 M ., zum II. Range ä 1 M ., Schülerbillets ä 50 P f. 
zu haben bis Donnerstag Abend 7 Uhr im stlnsvllM und bei Herrn Buchhändler

v. k. SodvLrtL.
M .  Es findet hier nur eine Vorlesung statt.

Reichsfkchtschule, Verband Thorn.
Sonnabend den 1v. Aanuar 1885, Abends 8 M r .

T W "  In »  «1^8 -M iK

Kr088v8 ML8KSllt08t
nur für Mitglieder und deren Angehörige, Kinder unter 14 Jahren ausgeschlossen. 
Danien sowohl wie Herren müssen maskirt erscheinen. Während des Maskenfestes findet 

eine statt, und richten wir an alle Fechtgenossen, besonders aber auch an die
verehrten Damen die freundliche Bitte um recht zahlreiche Zuwendung von Geschenken zu 
diesem Zwecke.

Entree für Herren 1,00 Mk., für Damen 0,50 Mk. Einlaßkarten gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarten pro 1885 nur im Vorverkauf bei den Herren Lebulr:, Cigarrenhandlung, 
Breitestraße, N . ckaoobovski, Damen-Konfektion, Neustädtischer Markt, ÜVaells, Photograph, 
bis 10 Uhr am Festabend.
__________________ Das Aest-Kornitee.______

*) Verfasser der Dramen: „Arminius", 
von Habsburg", „Stralsund" u a

»König Waldemar", „Rudolf

Nationales Prachtwerk!
I m  Verlag von Greßner L Schramm in Leipzig erscheint und ist durch jede 

Buchhandlung zu beziehen:

Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit.
Von Max » e rm a n n  KLrwvr.

Erscheint in 16 Lieferungen ä 2 Bogen großen Formats zum Preise von 1 Mark 
für die Lieferung. M it zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von H. Lüders 

und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche und Gemälde.
Wird im Oktober 1884 vollständig vorliegen.

ObrrschlchschkLtciukohlen
Prima-Qualität

empfiehlt zu billigen Preisen en §ros L en clctuil 
____Kausod-Thorn, Gerechtestraße.

Honig-
Malz-Bonbons
Hutes Mittel gegen Küste» 

und Keiserkeit
empfiehlt

L s o u L a r ä  L r i s u ,
»vnstaät 213.

Zar
" N tA Z m sM

empfehle Neuheiten in

Blumen, Rüschen,
Spihen-Wolanls u. s w

L Ä l 1 - R . 0 d 6 U
werden aufgearbeitet und garnirt.

Aarnirte Winterhüte
werden, um damit zu räumen zur 
Hälfte des sonstigen Preises aus­

verkauft 0 u 8 t a v  K a d a l L ,
Breitestr. 446.

___  ^ ^ ^ ^ s a u m n l ß l r s t e n  sind zu
haben in der Buchdruckerei v. L .v o m b ro v s k l .

Bei v. vomdrovssti in Thorn
erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:

o»v8lcl Ein Blick in Roms 
Vorzeit

(Kulturhistorische Skizze). P re is 25 Pfennig.
Die 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­

sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 u, 6 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die Kultur jener 
Zeit Aufklärung erhalten und dir jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen will, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dem Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden wird.

I n  meinem neu erbauten Wohn- 
hause Neustadt Thorn 257 

sind von sofort herrschaftliche Woh­
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und 
2 Läden, zu jedem Geschäfte paffend, zu 
vermischen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
1. kloSLM Ski, Schmiedemeister, 

____________ Neustadt Thorn Nr. 257.

4  Wohnungen zu vermiethen
a) P a rt. 2 Zim., Küche, Keller u. Z. 195 M.
b) 2. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u. Z. 180 M. 
e) u. ä) 3. Etage, 2 Z., Küche, Keller u.Z. 135M. 
zu a u. d auf Wunsch Pferdestall u. Remise.

1-lvStkv,
Culmer Vorstadt 89.

lunn-Vvi'tzin.
F r e i t a g  d e n  9 .  d . M t s . ,A b e n d s  9  U h r :

General-Versammlung
bei SvdnmLllll.

T.-O.: 1. Jahresbericht. 2. Vorstands­
wahl. 3. Vereinsangelegenheiten.

Heute Donnerstag, A b e n d s ^ U h r '

frische Grütz- und 
Leberwürstchen

vorzügliche W aare empfiehlt v .  V s .Ila.roo5 .
Heute Donnerstagabends 6 Ühr

frische Grütz- und 
Leberwürftchen

L Stück 5 P f. bei U. VÜrillß. Gerechteste 138.

Tagebücher für Hebeammen
sind vorräthig in der 11. U o m d ro v sk i schen
_________________________ Buchdruckerei.
4)  Wohnungen ä 4 Stuben, Entree mit Zu- 

behör vom 1. April zu vermiethen.
_________  lstax  liLllßv, Elisabethstraße.
/ÄLn möblirtes Zimmer nebst Kab. parterre 
^  ist vom 15. Jan u a r an zu vermiethen.

Gerechtestraße 106.
H ie  bisher von Herrn Lieutenant banK  be- 

wohnte I . Et. i. m. H. Coppernikusstraße 
171, bestehend aus 5 Z . nebst Zub. u. Bur- 
schengel. v. 1. April k. I .  z. v. V . LislKo.

L ine Wohnung, II. Etage^ Breitestraße 
Nr. 48, vom 1. April 1885 zu verm.

lll. N. v. oisxvvski.

Stadt-Theater in Thorn.
Donnerstag den 8. Ja n u a r 1885.

I. Abonnement Nr. 16.

llon lu sn
oder

Der steinerne Gast.
Oper in 3 Akten von Mozart. 

F r e i t a g  d e n  9. J a n u a r  1885. 
Abonnements-Vorstellung.

I s s t z f  in  L g ^ p t s n
oder

Jakob «nd seine Söhne.
Oper in 3 Akten v. Mehul.

________  k. Sodovllsvk.
Standesamt Thor».

Vom 28. Dezember bis 3. Jan u ar cr. sind gemeldet: 
L. a l s  g e b o r e n :

1. Vally Louise Paulas T  des Königl Hauptmanns 
Nicolaus du Moulin gen. von Mühlen 2. Unben. T 
des Regierungs-Baumeister Robert Klingelhöser. 3 Anns 
Margarethe, T . des Schmids Ernst Späthe 4. Wilhelm 
Herbert Emil, S .  des Schisfseigenthümers Wilhelm 
Hoffert aus Marienwerder, Kr. Nieder-Barnim. ^ 
Angelika, unehel T. 6 Agathe Johanna, unehel T-
7 Alexander, S . des Schneidermeisters Abraham Manes-
8 Helene, unehel. T. 9 Emma Auguste, unehel
10. Martha. T des Schuhmachers Leon Urbanski-
11. Theophila, T. des Arbeiters Franz Krajewskr. 
12 Johann, unehel S . 13 Wladyslaw Boleslaw, S- 
des Arbeiters Peter Rednarski. 14. M aryanna Martha, 
unehel T . 15 Martha. T. des Fleischers Mathias 
Jaszrowski 16. Anna, unehel. T. 17. Max Karl 
Richard. S .  des M aurers Gottfried Seidel. 18. Martha 
Bertha, unehel. T .

b a l s  g e s t o r b e n :
1. Unverehel Helena Pruszkowski, 23 I . ;  2. Emil 

Max, unehel S . 2 M ; 3. Anastasius Victor unehel. 
S , 1 I  8 M ; 4. Alfriede Friederike, unehel. T
7 M. 17 T. 5. Eigenthümerin, Wittwe Anna B a rt­
lewski, geb. Schmoldt, 71 I .  3 M. 21 T ;  6. Ulan 
Theodor Waldmann, 23 I .  7 M. 6 T.; v. Gertrud 
Elisabeth, T. des Fleischermeisters Heinrich Rapp, 29 T- 
8. Hans, S  des Schlossermeisters Robert Tilk, 14 I  
I M .  5 Leokadia Katharina, T. des Arbeiters Vizent 
Madelski I I  1 M. 25 T  10. Mathilde Wolfs, geb- 
Kann, Ehefrau deS Kaufmanns David Wolfs, 36 I  
4 M 15 T ;  11. Paul Johannes, S. des Schneiders 
Johann Gilgenast, 11 T. alt.

e. zum  e h e l i che n  A u f g e b o t :
1 Arbeiter Rudolph Emil Germann Knof und 

Karoline Harke zu Mocker. 2. Müllergeselle Friedrich 
Wilhelm Müller und M arianna Gallmann. 5. Knecht 
Joseph Drzewiecki und Julianna Otto zu Birkenfelde. 
4. Arbeiter Johann Roslawski und Amalie Osinski -u 
Komorsk 5. Arbeiter S tan islaus Lipertowitz und 
Emilie Meißner, geb. Schmid 6. Arbeiter Joseph HeY- 
deck und Franziska Zander zu Schermicke. 7. Bauers­
sohn Karl Friedrich Densow zu Thorn und Mathilde 
Therese Apell zu Mocker. 8. Sergeant - Trompeter 
Wilhelm Saage zu Thorn und Dorette Dörge zu Linden 
Hannover

ä. ehel i ch s i nd  v e r b u n d e n :
1. Schiffergehülfe Gustav Hermann Schmidt mit 

Elwine Grapentin 2 Schuhmacher Hermann Karl 
Schröder mit Jd a  Natalie T a u b e . _______________

Hierzu eine Beilage vö» 
— Richard Mohrmann,Nasse» 

betr. Bandwurm mit Kopf, woraol 
hiermit aufmerksam gemacht wird-

Druck und B « lag  »on « . D o m » r o w » k t  in Thorn.


